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Vorbemerkungen

Die Verstandigung auf Kerncurricula, wie sie zwischen den drei Landern Berlin,
Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern gelungen ist, zeigt eine veranderte
Auffassung Uber zeitgemalies Lehren und Lernen.

Dabei kommt der Kompetenzentwicklung eine zentrale Bedeutung zu. Unabhangig
davon, dass die Diskussion Uber entsprechende Modelle erst begonnen hat, gilt
doch Ubereinstimmend, dass das Individuum Kompetenzen zur Hand haben sollte,
Anforderungssituationen zu bewaltigen, wie z.B.

o auf vorhandenes Wissen zurtckgreifen zu kénnen,

e Fertigkeiten zu besitzen, um sich erforderliches Wissen zu beschaffen,

e zentrale Zusammenhange des jeweiligen Sach- bzw. Handlungsbereichs zu

verstehen,
e bei der Durchfuhrung von Handlungen verflgbare Fertigkeiten einzusetzen.

Die Kerncurricula leisten darlber hinaus eine Verstandigung Gber Standards im je-
weiligen Fach. Als Standard gilt dabei die zu einem bestimmten Zeitpunkt verbind-
lich erwartete qualitative Auspragung einer Kompetenz.

In diesem Sinne soll dieses Material eine Hilfe sein, den Umstellungsprozess von
den Rahmenplanen zum Kerncurriculum zu erleichtern.

Die Kerncurricula sind als Bestandteil des Rahmenlehrplans fiir das Schuljahr
2006/2007 in Kraft gesetzt worden. Sie gelten fir alle Schilerinnen und Schiler, die
ab dem Schuljahr 2008/2009 in die Qualifikationsphase der gymnasialen Oberstufe
eintreten, und sie sind die Grundlage fir die Abiturprifungen des Schuljahres
2009/2010.



Grundsatzliche Orientierungen

Mit dem neuen Rahmenlehrplan fir den Unterricht in der gymnasialen Oberstufe (Kerncurri-
culum) gehen im Vergleich mit den bisherigen Verbindlichen curricularen Vorgaben (VcV) fur
die Fremdsprachenfacher Englisch und Franzésisch bzw. den alten Rahmenplanen Polnisch,
Russisch und Spanisch Veranderungen inhaltlicher und methodischer Art einher, die beim
Erstellen des schuleigenen Lehrplans fur den Unterricht in der Jahrgangsstufe 11 und der
sich daraus ergebenden Planung und Gestaltung des Unterrichts Berlcksichtigung finden
mussen. Von Vorteil wird dabei sein, dass das Kerncurriculum weitgehend gleiche Vorgaben
und Hinweise fiir die einzelnen Fremdsprachenfacher enthalt.

Im Gegensatz zu den alten Rahmenplanen bzw. den V¢V ist das Kerncurriculum eindeutig
kompetenz- und standardorientiert, das heil3t Ziel des Unterrichts ist die Entwicklung von
Kompetenzen, die auf die Erreichung abschlussorientierter Standards ausgerichtet sind. Die-
se sind nicht nur Messinstrument fir die Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung, son-
dern bieten Lehrkraften wie auch Lernenden Orientierung flr erfolgreiches Handeln, indem
sie die Grundlage flir ergebnisorientierte Beratungsgesprache bzw. Selbsteinschatzung und
Selbststeuerung eigener Lernwege und -strategien der Schilerinnen und Schiler bilden.

Uber die alten Rahmenpléne bzw. VcV fir die genannten Fremdsprachenfacher hinaus wer-
den nicht nur zu erreichende Niveaus der Sprachbeherrschung im Bereich der kommunikati-
ven Fahigkeiten und Fertigkeiten bei Textrezeption und -produktion beschrieben, sondern
auch Standards fiur fremdsprachige Handlungsfahigkeit in den Bereichen der kommunikati-
ven, methodischen und interkulturellen Kompetenz flr Grund- und Leistungskursniveau defi-
niert. Neu ist dabei die Beherrschung kommunikativer Aktivitaten und Strategien im Bereich
Sprachmittlung als Bestandteil kommunikativer Kompetenz und von Strategien der Prasenta-
tion als Bestandteil methodischer Kompetenz.

Obwohl durch die Wertigkeit von Klausuren und schriftlichem Abitur die schriftliche Sprach-
produktion im Unterricht einen hohen Stellenwert einnimmt, unterstreicht das Kerncurriculum
gleichzeitig die besondere Bedeutung der mindlichen Sprachproduktion und der muandlichen
Rezeption fir die Weiterentwicklung der Kommunikationsfahigkeit und -bereitschaft. Das
schlief3t unter anderem die Verwendung der Fremdsprache als Arbeitsmittel in Vorbereitung
auf zukinftige berufs- und wissenschaftsorientierte Kommunikation, auch vor dem Hinter-
grund der zunehmenden Bedeutung der Beherrschung von Fremdsprachen, ein.

Im Bereich der methodischen Kompetenz, insbesondere beim Umgang mit Texten und Me-
dien, wird eine unterschiedliche Akzentuierung hinsichtlich der zu erreichenden Standards im
Grund- und Leistungskurs vorgenommen. Speziell die Arbeit an literarischen Texten tritt im
Grundkurs deutlich hinter die Arbeit an Sach- und Fachtexten zurlick. Wird hier an literari-
schen Texten gearbeitet, sind bei der Analyse nicht die formalen Aspekte vordringlich, son-
dern die Inhalte.

Die kompetenzorientierte Arbeit im Unterricht erfolgt exemplarisch innerhalb verbindlicher
Themenfelder, aus denen die Lehrkraft mégliche Inhalte auswahlen kann (siehe KC, Kapitel
5). Bei der Auswahl der Texte und Medien ist zu berlicksichtigen, dass mit ihrer Hilfe Kompe-
tenzzuwachs in den verschiedenen Dimensionen- und nicht vornehmlich Zuwachs an Sach-
kenntnissen — zu erzielen ist.



Kompetenzen und Inhalte

Fir den erfolgreichen Kompetenzerwerb in der Qualifikationsphase sollten die Schulerinnen
und Schuler zu Beginn dieser Phase bestimmte Eingangsvoraussetzungen (siehe KC, Kapi-
tel 3.1) erfiillen. Der Einfiihrungsphase der gymnasialen Oberstufe kommt beim Ubergang in
die Qualifikationsphase eine Brickenfunktion zu, so auch mit Blick auf den Ausgleich unter-
schiedlicher Voraussetzungen bei den Schilerinnen und Schilern vor Eintritt in die Qualifika-
tionsphase.

Um die Eingangsvoraussetzungen der Kerncurricula zu erreichen, missen bestimmte Kom-
petenzen aufgebaut werden und konkrete Inhalte sowie Methoden in der Jahrgangsstufe 11
berlcksichtigt werden. Die Qualifikationserwartungen zum Abschluss der Jahrgangsstufe 10
nach dem glltigen Rahmenlehrplan Polnisch (August 2002) kénnen nicht voll den Eingangs-
voraussetzungen des Kerncurriculums fir die Qualifikationsphase entsprechen.

Neben der Sicherung dieser Eingangsvoraussetzungen muss die Jahrgangsstufe 11 wesent-
liche Anforderungen der Qualifikationsphase im Blick haben. Ein Hauptaugenmerk liegt auf
der Entwicklung fachlicher Kompetenz. Aus der nachfolgenden Ubersicht gehen die beson-
deren Schwerpunkte fir die einzelnen Bereiche hervor.

Ubersicht Giber Kompetenzen und Lésungsvorschlage

Kompetenz Loésungsvorschlage

Rezeption e gezielter Einsatz von Hor- bzw. Sehtexten und Gesprachen mit
dem Ziel, Hauptaussagen bzw. Einzelinformationen zu alltaglichen
gesellschaftsbezogenen und persénlichen Themen zu verstehen

e Anwendung einer deutlich artikulierten Standardsprache
N e zunehmende Anwendung von authentischen Texten unterschiedli-
S cher Textsorten Uber vertraute Themen
8 | Produktion e gezielte Ubungen mit Anwendung unterschiedlicher Sprachmittel,
% um an personlichen Gesprachen zu vertrauten Themen teilzuneh-
f) men und personlich Stellung zu nehmen
'(% e Ubungen zur Entwicklung eines weitgehend freien, zusammenhan-
= genden und im naturlichen Tempo vorgetragenen Sprechens
>
S e Ubungen zur Entwicklung des schriftlichen Mitteilens bezogen auf
% das Erarbeiten von Texten zu unterschiedlichen Themen aus dem
x Erfahrungsbereich der Schulerinnen und Schiler (mit und ohne

Hilfsmittel)

Sprachmittlung e gezielte Ubungen zur Entwicklung des sinngemafen Ubertragens,
sowohl mindlich als auch schriftlich, zu bekannten Themenberei-
chen vom Polnischen ins Deutsche und umgekehrt

e zweisprachiges Agieren in simulierten interkulturellen Kontexten
Interkulturelle e zunehmende Entwicklung des Verstandnisses fir andere Men-
Kompetenz schen und deren Kultur (polnische Kultur, Geschichte, Mentalitat)
und des erfolgreichen Handelns in einem interkulturellen Kontext.
Methodenkompetenz e (ggf.) Vermitteln, Uben und Anwenden grundlegender Strategien

und Techniken fiir das selbststédndige Lernen und Arbeiten, insbe-
sondere TexterschlieBungsverfahren und einfache Prasentations-
formen

e Lern- und Arbeitsprozesse in verschiedenen Sozialformen zielge-
richtet organisieren

o Nachschlagewerke und andere Hilfsmittel zielgerichtet nutzen




Im Hinblick auf den Erwerb von Kompetenzen mussen die von den Schiilerinnen und Schi-
lern genutzten Lern- und Arbeitsmethoden in einem besonderen Mal} beachtet und weiter-
entwickelt werden. Das soll sie in die Lage versetzen, das Gelernte bewusst, zielorientiert,
selbststandig und 6konomisch anzuwenden. Hierzu gehéren zum Beispiel:

Weiterentwicklung von Techniken, um z.B. ein begonnenes Gesprach mit begrenzten
Mitteln fortzusetzen (Nachfragen, Umschreibungstechniken, Vereinfachungsstrate-
gien),

Verfahren zur Produktion von Texten unterschiedlicher Art,

Inszenieren, Rekonstruieren oder Fortschreiben von Texten, Formulieren von neuen
Texten auf der Grundlage von Textmustern,

Prasentation von fremdsprachigen Einzel- und Gruppenarbeitsergebnissen unter
sinnvollem Einsatz von Medien,

kriteriengestitzte Einschatzung von Prasentationen,

Techniken des Umgangs mit neuen Medien, z.B. Training des verstehenden Hérens
und freien Sprechens (Radiosendungen, Liedtexte, polnische Videodokumente, Film,
Erstellen von Interviews, Internetseiten),

sinnvolle Nutzung von Internet, Bibliotheken, Sekundarliteratur, Nachschlagewerken,
Verfahren des Lernens bezogen auf Wortschatz und Grammatik,

Anfertigen von Stichwértern, Gliederungen und Zusammenfassungen,

Techniken des Recherchierens,

Strategien der Selbstkontrolle und Selbstkorrektur,

Befahigung zur Auseinandersetzung mit der sozialen, kulturellen und politischen La-
ge Polens, der dort lebenden Menschen und personliche Stellungsnahme zu dieser
Problematik.

Die Gestaltung von Aufgaben muss sich zunehmend an den Anforderungen des KC orientie-
ren, d.h., Aufgabenstellungen sind so zu gestalten, dass sie zur Vertiefung der Kompetenzen
beitragen. Das erfordert, dass sie so offen sind, dass sie den Schilerinnen und Schiilern
eigene Gestaltungsleistungen abverlangen, z.B. in Projekten, und auf lebens- und arbeits-
weltbezogene Textformate abzielen. Merkmale dieser veranderten Aufgabenkultur sind:

Einbettung in Kontexte, um Lebensweltbezug zu ermdglichen,

Festigung grundlegenden Wissens, ohne kleinschrittig Detailwissen abzufragen,
Anregung, Wissen aus dem Unterrichtskontext herauszulésen und auf neue, unge-
wohnte Situationen zu Ubertragen,

Erlernen von Strategien zur Losung von Problemstellungen.

Im Hinblick auf die Auswahl von Themen werden folgende Empfehlungen gegeben:

1.

Kurshalbjahr: Individuum und Gesellschaft

o W swiecie mtodziezy i dorostych:
- zyciorys
- lata wieku dorastajacych
- wplyw otoczenia na mtodego cztowieka
- plany na przysztos¢
- wolny czas- ferie, wakacje, urlop
- podrézowanie z rodzicami i bez
- zorganizowany urlop lub indywidualny odpoczynek
- urlop w miescie lub na wsi ( agroturystyka)
- wakacje pod namiotem
- wyjazd za granice
- biuro podrézy ( reklama)



- moja wymarzona podréz
- artykuly prasowe ( z gazet i czasopism) na poszczegoélne tematy

2. Kurshalbjahr: Nationale und kulturelle Identitat

¢ Wybrane aspekty z zycia kulturalnego w Polsce:
malarstwo (Jan Matejko, Stanistaw Wyspianhski)
- wystawy sztuki
- opis obrazow
- moj ulubiony malarz
- film:
- wspotczesni aktorzy
- rezyserowie (Andrzej Wajda i Roman Polanski)
- moj ulubiony malarz
- wspotczesni polscy aktorzy
- m¢j ulubiony film
- polska kinomatografia.

Sowohl im 1. Kurshalbjahr als auch im 2. Kurshalbjahr ist darauf zu achten, dass bestimmte
Sprachmittel in ausreichendem Mal beherrscht werden. Hierzu gehoéren insbesondere die
Deklination der Substantive, Adjektive und Pronomen. Bei den Verben sind das die Erschei-
nungen Konjugation der Verben in allen Zeitformen, Gebrauch der Aspekte, Irrealis, Impera-
tiv, Partizipien (Einfihrung) und Adjektiv/Adverb.



Anhang

Schnittmenge der Inhalte fiir den Unterricht in der Qualifikationsphase

Vorlaufiger Rahmenplan

Rahmenlehrplan (Kerncurriculum)

1. Kurshalbjahr: Individuum und Gesellschaft

— polski dzien powszedni
— sens zycia w Polsce i u nas
— miodzi ludzie w Polsce

Mtodzi ludzie dzisiaj/ Junge Menschen heute (mtodos$é/ Jugend

wolny czas/Freizeit

subkultury/ Subkulturen

uzaleznienia/ Abhangigkeiten

zagrozenia/ Gefahren

plany zyciowe/ Lebensentwlrfe)polski dzien powszedni

— konflikt generacji

— wizyta w polskiej szkole

— rozmowy z polskimi

— mieszkancami naszego miasta
— starsi ludzie

Stosunki miedzyludzkie/ zwischenmenschliche Beziehungen
mitos¢/ Liebe

partnerstwo/ Partnerschaft

wspotzycie pokolen/Zusammenleben der Generationen
rodzina/ Familie

— emancypacja kobiet

Rola kobiety w spoteczenstwie/ Rolle der Frau in der Gesellschaft

2. Kurshalbjahr: Nationale und kulturelle Identitat

— pielgrzymka do Czestochowy
— wiara czy tradycja

— emigracja i jej przyczyny

— powstanie panstwa polskiego
— Polonia za granicg

Wybrane zagadnienia z polskiej historii/Ausgewahlte Aspekte der
polnischen Geschichte (powstanie narodowego panstwa polskiego/
Griindung des polnischen Nationalstaates

renesans/Renaissance

rozbiory Polski/Teilung Polens

Il Wojna Swiatowa/Zweiter Weltkrieg
Solidarno$¢/Entstehung von Solidarnosé

rola kosciota w Polsce/ Rolle der katholischen Kirche in Polen
wybitne osobistosci w historii Polski/ bedeutende Persdnlichkeiten in
der Geschichte Polens)

10




polacy i Niemcy — stereotypy
rzeczywistos¢

polskie zwyczaje, obyczaje i tradycje
polskosé

Stosunki polsko- niemieckie dawniej i

dzis/ Deutsch-polnische Beziehungen

friher und heute

(zwyczaje/ Sitten
obyczaje/ Brauche
tradycje/ Traditionen
stereotypy/ Klischees
trendy/ Trends)

- Polacy i Niemcy — stereotypy i rzeczywistosé
- polskie zwyczaje, obyczaje i tradycje
- Polskos¢

odkrycia Marii Currie Sktodowskiej
muzyka i sztuka
Swieta w Polsce

Wybrane aspekty zycia kulturalnego w
Polsce/Ausgewahlte Aspekte des kul-
turellen Lebens in Polen
(literatura/Literatur

malarstwo/Malerei

film/Film

teatr/Theater

muzyka/Musik)

- odkrycia Marii Currie Sktodowskiej
- muzyka i sztuka
- Swieta w Polsce

11



	Vorbemerkungen 
	Grundsätzliche Orientierungen 
	 Kompetenzen und Inhalte 
	Anhang 

